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Entscheidung der Eisenbahner
Der Deutsche Eisenbahner - Verband
für die Annahme der Zugeständnifie !

Vom Deutschen Eisenbahner - Berband wird uns geschrieben :

j
Deutsch « Eisenbahner - Verband , die grShte der

™ «echszehnerausschuh vertretenen Organisationen , hatte a »

] • ? unuar den erweiterten vorstand erneut nach verlin

aervfen . Räch einem umfassenden Bericht der Vertreter de «

«echszehnerausschusses über den Sang der verhandln » «
8 * n und über di « grohen Schwierigkeiten , die neu « Ber »

Handlungen zur Unmöglichkeit machen , wurde beschlösse «, ahn «

Diskussion in geheimer Abstimmung zu dem verhaud -

lungsresoltat Stellung zu nehmen . Bon den 74 abgegebene «
Stimmen waren St für Annahme der im Berhand -

lungswege erzielten Zugeständnisse , 28 sär Streik

und z Zettel waren unbeschrieben . Damit ist die Entscheidung

gegen den Streik gefallen . Die Abstimmungen der übrige «
drei Organisationen werden kaum ei « anderes Resultat bringen ,
s- dag die Bewegung , die wochenlang die Oesfentlichkeit beschäs «

t ' gte , als deendigt angesehen « erden kann .

Die Sozialifierung
der belgischen Kohlengruben

H. N. Brüssel , 18. Januar .
. Dzr sozialistische Arbeitsminister De Bouters hielt gestern
u Touvret eine Rede vor einem Publikum , das hauptsächlich aus

r' . :� benaibeitern bestand . Er sprach über die Nationali -

«in - einiger Gruben in Belgien , über die er dem Kabinett

lein », ■' ' 0Tt vorlegen werde . Der Minister erklärte . das >

rneü , Ootmo " " aus die Dauer eine Srvbe oder eine Eisenbaha

Icknk, " könne , und wies darauf hin , dah die kleineren Gesell -
M' ikN allmählich von größeren aufgesogen würden . Die So -

o; ! c GSntral « kontrolliere z. B. bereits neun Gruben in der

? ®ttnage . Eine große Anzahl Kohlengruben fei im Besitz
Privatpersonen , die die Verkaufspreise festsetzten und Ar -

euer entließen , wenn es im Interesse des Kapitalis -

{?!U. S. lieg « . Damit diesen Zuständen «in Ende bereitet werde ,
' «? l « baldige Rationaliiierung der Gruben notwendig .

Der Minister sei deswlb �ttit . Maßnahmen
EsKonzessionen, die noch nicht im Eebrauch l . � einzuziehen .sei aber nicht möglich , bereits ert - ' lte

KonzeMone� �Die Kammer werde nicht dam cinmilltfle «.
scque-füge über Gruben von 40 « Hektar bei Luttr� o

� �inetstierte , deutsches Eigentum an den Staat >
ftMitn *über drei Kohlenbecken von 4— 5000 �ftar J - . �x�iebstellungdecken von 10 00 « Hektar in den Kempen . D �des Beckens in Kempen sei jetzt zu� lostiptel g.

Nationalisie -«ohlengrube von Wandle sei ein Plan ,
Nationali -rung sertig. Die Arbeiter durften aber de . vreier -

� �erfierung nicht an Stelle der Kapitalisten kommen . Der wnn
werde deshalb folgende Vorschläge wachen .

� Ber -Die Rationalisierungsunternehmen komme
� zzerbrau -waltung eines Rates , der aus » W« « .
i�wie Bertre -chei - , Arbeiterkreife und des technische « Person

� uiese «
tern der Finanzwelt sich zusammensetzt - Zie MUgU »«�' . .Rates werden von der Kammer ernannt . L> e >

« « h « i t g e »dclskammern , « ewerkschaften
«i . dbervereine « rorgeschlagen werden . � 5; . �übrer der Unter -

vom Kapitalismus gegeben werden , und die F h . .
vorlege «nehmung werden jedes Jahr der Kammer eine v ' Unz ®musten .

französische Kabinettsbildung
� lltd . Tel . Paris . 18. Januar .

durchs . vervollständigte stch gestern abend endgültig

10 Üb » <»>«- ». <
hzt Unterftaatssekretäre . die um

Iournalilr . » . 6een�t mar ; um �12 Uhr empfing Briand die

taa mi/- ! erklärte , daß er ohne Zweifel erst am Donners -

werd ? -k »
genauen Programm vor die Kammer treten

Brnn, ' - » . Kammerkreisen ist man sich darüber einig , daß das

BroNt - m
m -un. � tIai in der Form sein und die delikaten

di - v- derührcn wird . Man diskutiert vor oflem über

ma/,,/� ' - das neue Ministerium in der Wied er gut -

n/, / �
� � . einnehmen wird . Briand nahm erst gestern

. d«' " Auswärtigen Amt Fühlung und ließ sich un -

ouck / Wiedergutmachungsproblem einführen , dabei
Verhandlungen . , die gestern die beiden französischen

Deleaierten R // / ° � C h a y s s o n mit dem deutschen

t < 1 " ° ™ hatten . In der Umgebung des Mi -
der Ansicht sein , er werde in dieser An -

da « sÄt-n / bC3 früheren Kabinetts weiterführen und

l1 5�r0en �hlung annehmen .

« stA In n
�anzosische Kabinett wird in der gesamten italie -

mschen Presse vorwiegend günstig beurteilt . Die römischen Zei -
tungen sehen m der Zusammensetzung des Kabinetts ein neues
Anzeichen dafür , daß die künftige französische � '

iik . wenn
ste schon Deutschland gegenüber nicht wohlwollende . d, in der

. . ? " ürung des Friedensvertrages doch zumindest n. cht eine un -
veriohnlichere Haltung als das Kabinett Leygues an den Tag
legen werde .

Die radikale Presse weist darauf hin . daß die beiden Radi -

k a l e n , die an dem gegenwärtigen Ministerium teilnehmen , von

ihrer Partei ausgeschlossen wurden , weil sie für die Wieder -

aufnahm « der Beziehungen zum Vatikan gestimmt hatten . Die

Presse stellt fest , daß das neue Kabinett also kein Mitglied der
radikalen Partei enthalte .

Die Gefahr eines Slechtsputsches
Graf Bochmer warnt und beweist

Unsere Feststellungen , daß in Bayern die Vorbereitungen
für einen monarchistischen Staatsstreich getroffen werden .
sind in der Presse entweder ungehört verhallt oder es wurde
versucht , sie als „beweislose Gerüchte " hinzustellen . Jetzt
wird alles das , was wir bisher behauptet haben , von einer
Seite bestätigt , die auch bei den Rechtsparteien Autorität
hat . ErafBothmer . der Führer der „ bayerischen
Königspartei " , erklärt in seinem Organ , der Land -
vorfitzende der „ bayerischen Königspartei " , Mayer - Koy ,
habe Beweise in den Händen , daß Bestrebungen im
Gange find , welche die Wiederherstellung der Mo -
narchie auf dem Wege eines militärischenPutsches
durchführen wollen , um die Regierung vor eine vollendete
Tatsache zu stellen . Graf Bothmer bringt eine Reihe von
Einzelbeweisen und beschuldigt die deutschvölkischen
Geheimbünde der Putschabstchten .

Die Eeheimbünde , auf die Graf Bothmer anspielt , haben
unter den Militärs großen Anhang . Sie verfügen vor allem
über große Geldmittel und unterhalten damit die g e h e i -
men militärischen Berbände , die in Form von
„ Arbeitsgemeinschaften " auf dem Lande untergebracht find ,
mit der Aufgabe , dem kommenden monarchistischen Putsch
ein festgefügtes Gerippe zu geben und gewissermaßen als
strategische Reserve zu dienen . Ebenso versorgen die völki -
schen Geheimbünde die militärischen Reserveformationen mit
Waffen , Munition und allem erforderlichen Heeresgerät , das
zur militärischen Sicherung des Putsches notwendig ist . Die
völkischen Eeheimbünde sorgen auch für die Herstellung einer
internationalen monarchistischen Front .
Sie unterhalten enge Beziehungen mit den z a r i st i -
schen Generälen , die von Berlin aus die
Wiederherstellung der Monarchie in Rußland betreiben
und find besonders eng mit ihrem Jdealstaat
Ungarn verbunden . So ist der deutschvölkische Schutz -
und Trutzbund vor einigen Tagen mit dem Verein « Er -
wachendes Ungarn " , jener Räuber - und Mörderorganisation ,
in ein enges Kartellverhältnie getreten .

Graf Bothmer hat seine Enthüllungen aus K o n k u r -
r e n zn e i d gemacht . Die „bayerische Königspartei " erstrebt
die Wiederherstellung der Wittelsbacher Herrschaft , die
deutschvölkischen sind preußisch orientiert !
sie wollen dem Hohenzollerntum wieder einen Thron frei -
machen . Graf Bothmers Bestrebungen sind partikularistischer
Natur , die Deutschvölkischen gehen weiter , sie wollen das
ganze Reich unter die alte Fuchtel zwingen . Sie sind
die Gefährlicheren� denn hinter ihnen steht
dieDeutschnationaleunddieDeutscheBolks -
Partei - sie haben die Reichswehr und die militari -
schen Nebenverbände auf ihrer Seite und verfügen über
ungeheure Geldmittel .

Die Reichsregierung kennt diese Pläne , sie unter -
nimmt aber nichts gegen sie , weil sie sich den Wünschen der
Deutschen Volkspartei unterworfen hat und sich zu einer
Politik verpflichtet fühlt , die einer monarchistischen Nestau -
ration in die Hände arbeitet . Die Abwehr der monarchisti -
schen Bewegung wird also das ausschließliche Werk der Ar -
bester sein müssen .

Die internationale Krise
London , 18. Januar .

Laut „ Westmlnster Gazette " nimmt die Zahl der Cr «
werbslosen dauernd zu. Ein ernstes Zeichen der industriellen
Lage sei die anhaltende Flau « in wichtigen Kohlenbergwerken .
In verschiedenen Teilen des Landes , so im Bezirk Ewansea . feiern

Tausende von Bergarbeitern . In einer vor den Delegierten
der konstitutionellen Arbeiterpartei gehaltenen Red « erklärte

Lord Curdy , augenblicklich sei die Arbeitslosigkeit am schärfsten
in Amerika , danach kämen England , Frankreich . Belgien und dann

erst Italien und Deutschland .

Ein „ Dementi " . Die „ Niederländische Telegraphenagentur "
meldet , daß die Nachricht über ein « Berschwörung des

Deutschen Kaisers und des Kronprinzen und über
den von Holland angeblich ausgedrückten Wunsch , si « möchten
Holland verlasien . jeder Begründung entbehr «. Nicht dementiert
wird also die Nachricht , daß di « polizeiliche lleber -

w a ch u n g des Ex - Kronprinzen in Bieringen verscharst
wurde . Und das muß doch wohl seine Gründe haben !

Reaktionäre Hoffnung
Ein Monat noch trennt uns von der Preußenwahl .

Während dieser Zeit muß jeder Vertrauensmann unserer
Partei , jeder einzelne Parteigenosse zum Organisator und

Agitator werden . Es gilt , in den Betrieben die Kollegen
über die politische Situation und die Stellung unserer Partei
aufzuklären . Und Hand in Hand mich eme ständige
Werbearbeit einsetzen für die Verbreitung unserer
Presse und für den Eintritt in unsere Organisation . Gestärkt
muß die Partei aus diesem Kampfe hervorgehen , um in dem

bevorstehenden schweren Ringen mit der politischen und so-
zialen Reaktion ihre Aufgaben erfüllen zu können .

Nichts wäre verhängnisvoller , als wenn die Arbeiterschaft
die große politische Bedeutung dieser Wahl ver -

kennen würde . In den Zeiten des akuten revolutionären

Kampfes , einer stürmisch fortschreitenden Massenbewegung
ist ein Wahlausfall von untergeordneter Bedeutung . Wenn

die Massen selbst auf den Plan treten , wenn sie von ihren
wirtschaftlichen Machtmitteln unmittelbaren Gebrauch
machen , wenn immer neue , bisher indifferente Schichten zum
Kampfe antreten , dann find parlamentarische Mehrheitsver -
Hältnisse nicht das Entscheidende , dann bestimmen die Massen
selbst unmittelbar durch den Druck von außen die Haltung
der Parlamente . Ganz anders aber dann , wenn die Macht -
Verhältnisse anders gelagert sind , früher kämpfende Schichten
ermatten , Teile der Arbeiterschaft der Indifferenz zu ver -

fallen drohen , die Bourgeoisie an Selbstvertrauen und

Kampfentschlossenheit gewonnen hat und bereit ist . eine

bürgerliche Parlamentsmebrheit durch ihre wirtschaftliche
und militärische Macht zu stützen und sie auf der Bahn der

Reaktion weiterzutreiben . Eine starke Indifferenz der Ar »

bester bei den Wahlen ermutigt die Gegner in diesem Be -

streben , erhöht ihre Siegeszuversicht , während sie die Ar -

bester noch mutloser macht . Deshalb handelt ein jeder
gegenrevulutionär , der bei diesen Wahlen nicht
seine Stimme für die Unabhängige Sozialdemokratie abgibt .

Zn der Tat setzt das Bürgertum auf die preußischen
Wahlen die allergrößten Hoffnungen . Deshalb setzen die

bürgerlichen Parteien ihren großen Agitationsapparat ein ,

deshalb fließen ihnen aus den Kreisen der Großbanken , der

Schwerindustrie , der Kapitalmagnaten unbegrenzte Geld -
mittel zu , arbeitet die ganze bürgerliche Presse mit fieber -
haftem Eifer . Und hoch find die Erwartungen und Hoffnun -
gen der Bourgeoisie gespannt .

Das erklärt sich ohne weiteres aus der ganzen politischen
Lage . Es war ein Abenteurerversuch , den Kapp und Lütt -

witz im März 192V unternommen hatten . Unzureichende
Mittel , schlechte Vorbereitung und das Ziel unklar . Der

Putsch war auch den politischen Parteien der Reaktion über -

raschend gekommen . Aber die Reaktion hat aus diesem
Putschversuch alles gelernt , die Arbeiterschaft fast
nichts . Die Reaktion hat ihre Taktik geändert . An Stelle

des akuten Putsches greift sie zur schleichenden
Unterminieruna und trifft die sorgsamste Vorberei -

tung . Sie nutzt die Not weiter Schichten des Volkes ebenso

aus , wie den Haß der Bourgeoisie gegen alle Fortschritte der

Arbeiterklasse , um alle Folgen des Krieges in Folgen der

Revolution umzulügen . Und wer will leugnen , daß diese
Taktik große Erfolge bereits erzielt hat ?

Der politische Stoßtrupp des Bürgertums , der außerhalb
der Regierung geblieben ist , dessen Macht aber in der Per -

waltung . in der Rechtsprechung , in der Schule , fast noch un -

gebrochen ist , sind die De u t f ch n a t i o n a l e n. Sie arbeiten

mit rücksichtsloser Konsequenz auf die Beseitigung der Repu -
blik , auf die Wiederherstellung des alten Systems der politi -
schen und ökonomischen Unterdrückung der Arbeiterklasse

unter Führung der preußischen Zunkerkaste hin . Was die

Dcutschnationalen unverschämt , macht die deutsche

Nolkspartei etwas verschämter . Diese leichte Ver -

hüllung hat genügt , um ste regierungsfähig zu machen . In
der bürgerlichen Regierung des Reichs find sie die Schritt -

macher der Deutschnationalen . Zentrum und Demo -

k r a t e n folgen aber in der allgemeinen Reichspolitik immer

mehr dieser Führung , weil sie in ihrenpolitischen und wirt -

schaftlichen Erundauffassungcn ja in Wirklichkeit trotz ver -

schiedengefärbter Ideologie mit den „ nationalen " Parteien

völlig einig sind . Die Arbeiterklasse hat ihnen dieses Werk

erleichtert . Im Gegensatz zum Bürgertum , das trotz ver -

fchiedener politischer Ideologien bei allen entscheidenden
Fragen die Einheitsfront gegen die Arbeiterschaft herzu -

stellen weiß , vergißt die Ardesterschaft in ' hrem Streit um

ihre politische Ideologie die grundlegende ökono -

mische Einheitlichkeit ihres Klasjeninter -
e s s e s und bleibt gespalten gegen einen geschlossenen Gegner .

Noch mehr : die reformistische Taktik hat die ersten Schritte
des Bürgertums zur Wiedererlangung seiner Mackt außer -
ordentlich erleichtert und die Kluft innerhalb der Arbeiter -

schaft verbreitert . Umgekehrt hat die kommunistische Ueber -

schätzung der Macht des Proletariats schwere , schwächende
Niederlagen verursacht und fördert heute durch ganz un -

sinnige pseudorevolutionäre Prahlerei , durch eine unfrucht -
bare Radaupolitik die Reaktion in ihrem verhängnisvollen
Werk .

Bei der bevorstehenden Wahl sucht nun dasBürgertum plan -

mäßig bereits erobertes Terrain zu erweitern , seine Posi »



tixmen auszubauen und zu defestigen . Es hat in Bayern
gesiegt und es benutzt dort den Besitz der Staatsmacht , um

zene bewaffneten Organisationen zu schaffen , die hinter die

bürgerlichen Mehrheiten treten sollen , um sie gegen das Pro -
letariat zu stützen . Von Bayern aus hat die Reaktion sich
starke Stützpunkte in Süd - und Mitteldeutschland geschaffen .
Der bayerische Einfluß wird auch immer mehr bestimmend
für die Politik der Reichsregierung , in der die Orgcsch -
Politik in den volksparteilichen Ministsrn ihre Vorkämpfer
und in den Demokraten willenlose Werkzeuge besitzt . Jetzt
handelt es sich der Reaktion darum , Preu -
Ken zu erobern . Eeljngt der Versuch , so hat die Reak -
rion eine außerordentliche Stärkung erfahren . Dann wird

Preußen wieder ihr Hort , und die Einheit zwischen preußi -
scher und Reichspolitik wird nicht nur hergestellt , sondern im

ganzen Reiche geht es scharf nach rechts .
Deshalb haben die Preußenwahlen vielleicht noch eine

höhere Bedeutung als sie die letzten Reichstagswahlen hatten .
Es kommt alles daraus an , daß all die , die gegen die Wieder -

Herstellung der Monarchie , gegen die Beseitigung des Acht -
stundentags , gegen die Stinnesierung der Wirtschaft für die

Erweiterung und Stärkung der Macht aller Arbeitenden

eintreten , mcht der Reaktion das Feld überlassen . Ein im -

posanter Aufmarsch der arbeitenden Massen , eine Bekundung
der Entschlossenheit und des Äampfwillens muß der Ar -

beiterbcwegung in Deutschland , muß dem sozialistischen Vor -

wärtsdrängen einen neuen Antrieb geben . Eine Wahl , die
die Stimmen für den revolutionären Soizalismus ver -
ringert , die breitere Schichten der Arbeiterschaft indifferent
zeigt , erleichtert das Spiel der Reaktion , schwächt die Energie
und das Selbstvertrauen der Massen .

Das darf nicht geschehen ! Die Hoffnungen der Reaktion

auf die preußische Wahl muß zunichte gemacht werden und
deshalb muß jeder Vertrauensmann alle Anstrengungen
machen , jeder einzelne Parteigenosse seine ganze Kraft em -

fetzen , um die preußischen Wahlen zu einem Siege der
Unabhängigen Sozialdemokratie zu gestalten .

Deutschnationale Deutschfeinde
Ltiimes , Ludendorff und das ungarische Geld

- Der Friedensvertrag von St . Germain hat bekanntlich das
we st ungarische Vurgenland der Republik Deutsch -
österreich zugesprochen . Nun ist aber über die Räumung
des westungarischen Gebietes ein heftiger Streit entbrannt ,
denn Horthy - Ungarn sträubt sich nicht nur , die Forderung
der Botschafterkonferenz zu erfüllen , sondern hat noch eine

neue d' Ännunziade inszeniert , in dem es den Höchstkomman -
dierenden von Westungarn , Oberst L e h a r , als ungarischen
d ' Annunzio mit seinen Legionären das Gebiet gegen den
Willen der Entente besetzen lassen will . Gleichzeitig find in
den westungarischen Gebieten heftige Deutschenverfol -
gungen ausgebrochen , die Budapester Terrormaschine
wütet mit aller Grausamkeit gegen die deutsche Bevölkerung ,
und in Deutschösterreich hat ebenso wie in Deutschland , eine

systematische Propaganda zugunsten des Verbleibens West -
Ungarns bei Horthyungarn eingesetzt .

Es erscheint grotesk , entspricht aber doch den Tatsachen , daß
diese Propaganda der ungarischen Bluthunde sowohl bei den

Thristlichsozialen in Deutsch öfter reich wie bei den

Deutschnationalen in Deutschland günstigen Boden fand .
Der Haß gegen die Republik Deutschösterreich , die Lege , sie -

rung für das Horthyfche Schandregiment haben dahin ge -

führt , daß die Christlichsozialen und die Deutschnationalen
auch von der politischen Perversität nicht zurückgeschreckt find ,

ihre eigenen Stammesgenossen in Westungarn preiszugeben
und ihrem Anschluß an Deutschösterreich entgegenzuwirken .

Die Hintergründe der deutschnationalen Propaganda zu -

aunsten des Verbleibens Westungarns bei Ungarn , die sich in

der letzten Zeit immer deutlicher bemerkbar machte , werden

jetzt vom Wiener Korrespondenten des „ Berliner Tage -

blatte - " in eingehender Weise geschildert . Es stellte sich her -

aus daß die Horthy - Banditen es nicht nur verstanden haben ,

durch Bestechung der Presse ( wie das beispielsweise gegen -

über der Wiener „ Reichspost " dokumentarisch nachgewiesen

ist ). Einfluß auf die „ führenden Zeitungen der Reaktion zu

aeroinnen . sondern daß sie auch ihre Verbindungen m,t der

deutschen Schwerindustrie und dem deutschen Hochadel aus -

nutzen um den Bestrebungen der monarchistischen Konter¬

revolution auch außerhalb Ungarns Geltung zu verschaffen .

Es heißt in dem Bericht u. a . :

Die Horthyaner haben sehr geschickt die alldeutschen Sym -

vatbien für die Reaktion in Ungarn , aber auch gewisse finanziell -

und verwandtschaftliche Verbindungen mit der deutschen

Slbwerindustrie und mit dem verflossenen deutschen

« ockadel in den Dienst der Propaganda für ihre westunga -

eilcke Volitik gestellt . Sofort , als die Rote der Botschafterkonfe -

rem �r Westungarn eintraf , schrieben die L- �bWter der

Horthy . Teleki und Apponyi . man müsse l - tzt durch Deutsch -

land - inen Druck auf D- utsch ° st - rr « ich ausüben .

Ks »eiat sich jetzt , was sie mit dieser sonderbaren Forderung

meinten , denn in der alldeutschen Presse des Reiches wimmelt es

mm Mahnrufen , man dürfe die Herzlichkert der Beziehungen zu

Ungarn nicht für alle Zeit vergiften , und die Reg . erung Horthy

trieft augenblicklich von Deutschfreundlichkeit . An den Sympa -

thien der ungarischen Reaktionäre für dre Reaktion in Deutsch -

land wird gewiß kein vernünftiger Mensch zweifeln ! dle Agenten

Ludendorfss und Bauers haben in Budapest - . - l zu teng . von - n -

garischem C- ld gelebt , als daß man di - st Sy�h. - n «och i «

Frage ziehen könnte ; aber es mußte den Alldeutschen doch

�niges zu denken geben , daß dieselbe „deutschfreundliche Regie -

rung Teleki zur selben Zeit in Paris damit Eindruck zu mache «

sucht , daß sie durch Herrn Prasznowsky verbreiten laßt , der An -

schlug Westungarns an Deutschos�rreich
wurde den Anschluß

Deutschösterreichs an Deutschland nur noch

gefährlicher für Frankreich machen , und daß dre

ungarische auswärtige Politik in Wahrheit Herr « ama . der fru -

here Gesandte und Pressechef im k. u. k. Mmistenum des Aeuhern .

leitet , dessen Frankophilie allgemein bekannt ist . . . „ .

Daß gerade die Berliner Blätter der Schwerindustrie

soviel Verständnis für die Budapester Beweisführung ö�gen. er -

klärt sich nicht nur durch ihren politischen Scharsblick und aus ihrer

reaktionären Gesinnung : es ist gewiß auch bemerkenswen daß

Herr Stinnes in engster Geschäftsverbindung « ' l Ungar « steht .

und daß Herr Thyssen jun . im westungarischen Rechnitz

nicht nur Nachbar der Pallsy . Apponyi und Erdvedy . sondern auch

mit der ungarischen Baronin Bornemisza verheiratet ist . Diese

Beziehungen des deutschen Hochadels zu den schönen ungarischen

Gräfinnen spielen überhaupt eine große Rolle in der Behandlung

der westungarischen Frage . Mit H- lfe dieser verwandtich - ftluhen

Be - ieh inaeu haben die ungarischen Magnaten sogar Einfluß in

der' deutschen Diplomatie erlangt , und es ließe sich über dieses

Kapitel noch mancherlei sagen . "

Die hier gemachten Feststellungen sind in zwiefacher Hin -

ficht von Interesse . Sie zeigen einerseits , daß es nrcht bloß

einige militärische „ Wirrköpfe . " wie Oberst Bauer , Gene -
ral H o f f m a n n usw . , sind , die auf die Schaffung eines
Blocks der mitteleuropäischen Reaktion und bewaffneten
Konterrevolution im Bunde mit Horthy - Ungarn hinarbeiten .
Es sind vielmehr mächtige Kreise des Hochadels und der

Schwerindustrie , die ihren ganzen materiellen und politischen
Einfluß zugunsten dieser Pläne in die Wagschale werfen .
Zweitens ist von Bedeutung , daß die deutschnationale und

volksparteiliche Presse diesen hochverräterischen
Plänen offen Vorschub leistet . Sie , die sonst den

„ Patriotismus " in Erbpacht genommen hat , scheut sich auch
nicht , die Interessen der D e u t s ch e n in Westungarn zu ver -
raten . Ihre Beteuerungen , daß sie allein die „deutschvöl -
kischen " Interessen vertrete , sind eine ebensolche elende

Heuchelei , wie alle sonstigen Versprechungen , die sie in

ibrem demagogischen Kampfe gegen die Republik und die

Arbeiterklasse dem Volke macht .

Die Orgesch in Schlesien
Zm Kreise Waldenburg sind vor einigen Tagen Doku -

mente über den militärischen Aufmarsch der Orgesch beschlagnahmt
worden . Minister S e v e r i n g hat daraufhin eine Untersuchung

angeordnet . Der KreisleUer der Orgcsch , Hauptmann Wies -
l i c e n y . fein Stellvertreter Rittmeister Thilo und der Direktor
Bertram aus Görbersdorf wurden verhaftet . Wie die Bres -

lauer . LZolkswacht " mitteilt , sind die eigentlichen Schuldigen bei

der Breslauer Prooinzialleitung der Orgesch , deren

Was steht auf dem Spiele ?
Der Führer der Deutschnationalen Bolkspartei , Abgeord -

neter Hergt , erklärte auf dem Parteitag in Hannover :

„ Unser Ziel ist der Ordnungsstaat und zwar in Preuße « .
Preuße « wird unser Endziel sein , von Preußen aus wolle » wir das

Reich erobern ( Stürmischer Beifall ) , v rcken Sie nach Bayern .
Dort habe « wir den Ordnungsstaat ( Lebhafter Beifall ) . De «

Angstmeier « , die schon jetzt eine Besserung unserer BerhSltnisse

sehen und uns raten , abzuwarten , muß « a » e « tg « ge « hatten » daß
wir leine Zeit mehr habe « . . . . Wir wissen , daß die Zustände
nicht anders werden , solange nicht die Monarchie wieder einge »
führt ist ( Stürmischer , minutenlanger Beifall ) . Die Monarch » «
bat zu sparen verstanden . Hoffentlich dauert es nicht mehr

lauge ( Abermaliger stürmischer Beifall ) . "

Das „ Sparen " der Monarchie bestand darin , daß sie der

Republik über 400MilliardenSchulden hinterließ .
Schulden , die durch den Weltkrieg verursacht wurden .

Der preußische „ Ordnungsstaat " fall ein Zuchthausstaat
werden nach dem idealen Borbild Ungarns , denn Bayern
ist nur eine Etappe auf dem Wege zur Monarchie , die den

Deutschnationalen als Endziel vor Augen schwebt .

Arbeiter . Angestellte . Beamte . Männer und Frauen !
Wollt Ihr in Deutschland ungarische Zustände ? Dann wählt
deutschnational ! Wollt Ihr aber eine freie und gesicherte
Existenz , dann müßt Ihr den Kampf aufnehmen gegen
den preußischen „ Ordnungsstaat, " für die sozialistische Ge¬

sellschaft . Dann müßt Ihr den bürgerlichen Parteien eine

Niederlage bei den Landtagswahlen bereiten
und schon jetzt die Werbearbeit ausnehmen für die

II SPD .

Vorsitzender ein ehemaliger Zntendanturleutnant Rohnftock ist .

zu suchen . Aus den beschlagnahmten Dokumenten ist das Schrei -
be « des Kreisleiters Müller , Leutnant a . D. , recht interessant :

Bad Ealzbrunn , 30. Dezember 102ll

Sehr geehrter Herr Becker !

1. Am S. Januar beginnen im hiesigen Kreise die Haus -
luchungenuachWaffen : wenn wir auch keinerlei Waffen
besitzen , so kann die Mitteilung doch nicht schaden .
In Frage kommen nur Militärwaffen .

2. Bitte ich um Mitteilung , ob bis S. noch ein Fuhrwerk
nach hier kommt , ich hätte noch einig « Zigarren mit -
zugeben .

S. Wünsche ich Ihnen und den anderen Herren ein frohes
Neujahrsfest , uns verbleibe mit besten Grüßen Ihr ergebener

Müller .
Bitte den Brief sofort z « vernichten .

Die Orgeschmänner « erden asso dank ihrer guten Verbindun -

gen von der Waffensuch « rechtzeitig in Kenntnis gesetzt und
können somit ihre „ Zigarren " beiseite schaffen . Der Brief zeigt
aber auch , daß e » unwahr ist , wenn Escherich von einer „ un -
bewaffneten " Orgesch redet . Bald find es „ Suchenstämme " .
bald „ Zigarren " , bald „ Moorspaten " , die sich die Orgesch ver -

schreibe » läßt . Aber diese Gegenständ « werden eines Tages zu
knallen anfangen , wenn der Orgesch nicht bald da » Handwerk
gelegt wird .

»

Nach eine neueren Meldung find in der Waldenburger Affäre
bisher im ganzen sechs Personen verhaftet worden , und zwar
die Führer der Kreisleitung des Heimatschutzverbandes „ver -
fassungstreuer " Schlefier . Die Hauptschuldigen . Leutnant a. D.
Müller , Geschäftsführer der Kreisleitung des Heimatschutz -
verbände » verfassungstreuer Schlefier . und sein Stellvertreter .
Leutnant M a c i o n g a , sind , den Spuren ihrer großen Vorbilder
folgend — verduftet . Ein Haftbefehl gegen ste ist bean -
tragt , aber da » Gericht wird die duften Brüder kaum zu fassen
kriegen .

Die Entwaffnung
Artikel 19S de » Vertrages von Versailles gibt Deutschland da «

Recht , innerhalb einer Zone von 50 Kilometer von der deutschen
Küste und auf de » deutschen Mein außer Helgoland und der
Kieler Zone „alle befestigten Werke . Anlagen und festen See -

plätze " in dem Zustande vom 10. Januar 1020 mit der an diesem
Tage vorhandenen Armierung zu behalten . Die deutsch « Regie -
rung hat am 4. Februar 1920 der Interalliierten Kontroll - Kom-

Mission ein Berzelchni » der unter Artikel 190 fallenden Werke und

ihrer Armierung vorgelegt . Die Kontroll - Kommission hat jedoch
ihr « Zustimmung zur Beibehaltung eines großen Teiles der An -

lagen versagt . Die Botschafterkonferenz , von der deutschen Re »

aierung zur Entscheidung über dies « Vertragsverletzung angerufen .
ist der Kontroll - Kommission beigetreten und hat dies der deutschen
Regierung durch Note vom 31. Dezember mitgeteilt . Die Kontroll -

Kommission hat daraufhin die Auslieferung der nach ihrer

Auffassung überflüssigen Geschütze nebst Zubehör und
Munition bis zum 17. Januar gefordert . Die deutsche Regie -

rung hat jetzt an die Ministerpräsidenten der Alliierten Regie -

rungen die Bitte gerichtet , die Angelegenheit bei der bevorstehen -
den Tagung des Obersten Rates einer Nachprüfung zu unter -

siehew Zugleich ist die Kontroll - Kommission gebeten worden , die

Forderung auf Auslieferung des Materials bis zur Entscheidung
des Obersten Rates zurückzustellen .

Wir halt « « de « ganzen Küstenschutz für überflSsstae ,
Plunder , der den Militärs lediglich Gelegenheit zu kost-
spieligen Spielereien gibt , für den Ernstfall also ohne jede
Bedeutung ist und deshalb ohne weiteres abgeschafft werden kann ,

Reichstagsbeginn
Nach vierwöchiger Pause tritt heute der Reichstag miede «

zusammen . Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
steht u. a . die Beratung des Antrages der Unabhängigen So «

zialdsmokratie über dre Aufhebung des Belagerungszustaiu
des in Bayern und die Interpellation über die Aufnahme der

wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland , die am Schlüsse
der vorigen Tagung durch die Anzweiflung der Beschluß «
fähigkeit des Hauses durch die reaktionäre Bayrische Volks «

partei nicht mehr verhandelt werden konnten .
Der Reichstag beginnt also mit einer Kampfansage

gegen die Orgesch - Regierung in Bayern , die die

offene Unterstützung der Realerungsparteien im Reiche ge «
nießt . Auch seine weiteren Beratungen werden von diesem
Gegensatz , insbesondere dem Gegensatz zwischen der llnab -

hängigen Sozialdemokratie und der Regierung beherrscht
sein , denn immer deutlicher hat die Stinnes - Regierung in
den letzten Monaten sowohl in der inneren wie in der

äußeren Politik — Sozialisierungsfrage und Entwaffnung —

ihren brutal reaktionären Eharakteraezeigt . Sie muß deshalb
mit den allerschärf st en Mitteln bekämpft

schlechterung der Wirtschaftsverhältnisse und . der Lage der
Arbeiter , Angestellten und Beamten .

Run müfien sich auch die Recktsfozialisten ent -
scheiden . Sie haben bisher dieser Regierung wohlwollende
Unterstützung angedethen lassen . Tun ste das auch ferner .
so machen sie sich mitschuldig an ihren Taten und för -
dern sie die Absichten der Reaktionäre , die der Erfüllung der
Forderungen der Arbeiterklasse schärfsten Widerstand ent «
gegensetzen .

Die künstige Sozialgesetzgebung
Eine Zfcde des Arbeitsministers Braun

Der Hauptausschuß des Reichstags hat gestern die Be «
ratungen des Etats des Reichsarbeitsministeriums begonnen . In
dieser Sitzung hielt der Arbeitsminifter Braun eine ausfuhr -
liche Rede über den Aufgabenireis des Reichsarbeitsministeriums /
und über die gesetzgeberischen Vorlagen , die im Entstehen begriffen!
seien . Im wesentlichen stimmte diese Darstellung überein mit dem
vor einigen Monaten dem Reichstage zugegangenen Verzeichnis?
der noch in dieser Session vorzulegenden Gesetzentwürfe .

Es scheint uns bemerkenswert zu fein für die Stellung , die der ■

Reichsarbeitsminister heute zu sozialen Problemen einnimmt , |
daß in seiner Red « nichts enthalten war über irgendwelche Ab -

sichten zur Milderung der unerträglichen Rot der Arbeits - !
losen , und daß er sich ebensowenig ausgelassen hat über die |
wichtige Frage der Sozialisierung des Kohlenberg -
baue » und des Wirtschaftslebens überhaupt . Seitdem Herl
Braun Arbeitsminifter geworden ist , scheint er sich noch jeder
Richtung hin dem rein kapitalistischen Kurs anpassen i
zu wollen , den Herr S t i n n « » der jetzigen Regierung va- schreibt .

'

Wie weit Herr Braun sich von seinen «rsprllnglichen Anschn - -
ungen entfernt hat , scheint uns deutlich aus folgender Tatsach »
hervorzugehen . Er betonte , man müsse sich in bezug auf die
Wohlfahrtspflege mit der Tatsache abfinden , daß infolge de «
finanziellen Schwierigkeiten der Kommunalverwaltungen ein
Teil der allgemeinen Wohlsahrtseinrichtungen in Zukunft nicht
mehr zu halten sein werde . Unter diesen Umständen erwachst
der privaten Wohlfahrtspflege ein erweitertes Betätigungs -
gebiet . Herr Braun weiß aber so gut wie jeder andere , daß
die private Wohltätigkeit in riesenhaftem Umfange zurück -
gegangen ist , und daß Einrichtungen , die bisher aus private «
Mitteln unterhalten wurden , um nicht zusammenzubrechen , jetzt
von de « Gemeinden gestützt werden müssen . Sein Stand -

Punkt bedeirtet also in der Praxis völlige Preisgabe de » s
kommunalen Wohlsahrtseinrichtungen und ge-

wältig « Verschärfung der Rot all der Unglücklichen , die nicht

durch eigene Schuld , sondern durch die Planlosigkeit der kaprta - !

listischen Gesellschaftsordnung in tiesste Not geraten find .
Die Arbeiterklasse aber denkt nicht daran -

tatenlos da » Verhängnis über sich hereinbrechen zu lassen . Si «
will nicht da » Opfer der kapitalistischen Gesellschaftsordnung sei«.
und sie wird deshalb alle Kraft anspannen , um sich der nieder « ,
drückenden Tendenzen de » Kapitalismus zu erwehren .

Die Anwendung des Amnestiegesetzes
Eine beweislvfe Statistik

Durch «in « in der bürgerlichen Presse wiedergegebene Statistik
suchen die Justizbehörden den üblen Eindruck zu verwischen , de «

ihr flagranter Rechtsbruch in den Fällen Kessel und Bogel in det

Oeffentlichkeit hervorgerufen hat . Illach dieser Statistik sind
Berlin für die in den Monaten Januar und März 1919 b«-

gangenen Straftaten , die unter das Amnestiegesetz vom 4. August
1920 fallen ,

beim Landgericht l 320 Personen , davon angeblich 304 dew

Arbeiterstand « angehörend « und 22 sogenannt « Intellektuelle ,
beim Landgericht II 25 dem Arbeiterstande angehörige P # -

sonen , und
beim Landgericht m 29 Personen , bei denen der Prozents «

der Arbeiter nicht feststeht , jedoch sicherlich über 50 Prozei »
beträgt .

Straffreiheit gewährt worden .

Im Ruhrgebiet seien ferner für die in den Monat «?
März und April 1920 . asso infolge des Kappschsn Hochoerrat »
begangenen Straftaten amnestiert worden :

vom Landgericht in E l b « r f e l d . . 161 Personen
» * . Düsseldorf . . 54 „
> . . Duisburg . . 1535 „
» » „ Hagen . . . . 108 „
» „ „ Münster . . . 300

asso insgesamt 2213 Personen .

Die Justizbehörden müssen die Denkfähigkeit der Oeffentlith�
sehr niedrig einschätzen , wenn sie glauben , mit dieser Statistik »

Tatsache verwischen zu können , daß das A m n - st i e g e f e tz
seitig mißbraucht wird . Nicht darum handelt es sich . wieo>° '
Arbeiter amnestiert worden sind , sondern darum , daß oo « j*
Hochverrätern , Mördern und Verbrechern aoa de ,
Klasse überhaupt nicht einer unter Anklage gestellt wird od ««
wie im Falle Vogel und Kessel — grundsätzlich außer �

folgung gesetzt werden , wenn sich eine Anklage gegen sie
vermeiden ließ .



Gegen die
reaktionäre Paulsen - Hetze

Gegen de « am 1Z. Januar von der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung zum Oberschulrat gewählten Hamburger Schul -
mann Wilhelm P au Isen wird von reaktionärer Seit « ein «
wüste Hetze veranstaltet . Man wirft Herrn Paulsen alle möglichen
Dinge vor . und vor allem , daß er sich selbst als „ konfessionslos
bezeichnet . An dies « Hetze find auch einig « Gruppen der
Elternbeiräte beteiligt . Sie haben aber kein Recht , im
Ramen der Elternbeiräte überhaupt zu sprechen . Da » geht be -
sonder , deutlich aus einer Erklärung des gemeinsamen A . -
beitsausschusses der demokratischen und sozio -
listischen Elternbeiräte an höheren Schulen Groß -
Berlins hervor . In dieser Erklärung heitzt es :

„Diese „Freie Arbeitsgemeinschaft " ist nicht legitimiert ,
sich als die Vertretung der Elternbeiräte an höheren Schulen
aufzuspielen : sie schwimmt , wie ihre gedruckten Richtlinien be -
weisen , völlig im Fahrwasier der deutschnationalen
Partei , und ihren monarchistischen , fortschritt -
feindlichen , antisemitischen Charakter verbirgt
sie kaum noch vor ihren Mitläufern . Der Gemeinsame Arbeits -
ausschuh der demokratischen und sozialistischen Elternbeiräte
stellt fest , das ) er sich diesem Protest gegen Paulsen n i ch t a n -
schließt , der unbestreitbar Fachmann ist , dem Religion ?-
feindlichkeit einfach unterstellt wird und dessen parteipolitische
Wahl die reaktionäre „ Arbeitsgemeinschaft " bekämoft , weil sie
keinen deutschnationalen Vertrauensmann ergab . "
Wir verlangen , daß die Aufsichtsbehörde die Bestätigung für

Paulsen sofort erteilt . Es ist jetzt bereits seit der Wahl Paul -
Irns zum Oberstadtschulrat eine Woche verflossen . Dies « Zeit
hätte selbst bei dem bureaukratischen Eeschäftsganz der Behörden
ausreichen sollen , um die Bestätigung Poulsens zu erteilen .

Die Eisenbahn - Defiztts
irotz der mehrfachen gewaltigen Erhöhungen der Tarifsätze im

�sienbahnwesen ist e » nicht gelungen , dl « Defizit » zu überwinden .

Personenverkehr ist bereits stark zurückgegan -
gen . Eine weiter « beträchtlich « Steigerung der Fahrpreise läßt

hinreichend « Steigerung der Einnahmen nicht erwarten . Die

Weigerung der Frachtsätze lediglich nach dem Gewicht
zu befördernden Güter bringt nach Auffassung der Eisenbahn -

Verwaltung eine die Volkswirtschaft schädigend « Prei » üb « r -
l a st u n g der in großen Gewichtsmengcn doch relativ gering¬
wertigeren Transportgüter . Man beschäftigt sich daher mit dem
Plane einer „ organischen Höherbelastung " der Güter je nach der
für den Transport beanspruchten Wagenklasse und unter Schaffung
besonderer Wertk lassen , wobei die höherwertigen Güter am

schärfsten belastet werden sollen . Bei der Entwicklung diese «
Planes wird besonder « auf die Düngemittel und wichtige »

industriellen Rohstoffe hingewiesen , die bei großen Transport -

wagen ein « zu große Belastungssteigerung erfahren würden . Der

Personenverkehr soll wieder einmal erheblich ver -

teuert . dagegen der Fernverkehr möglichst wenig neu belastet
werden .

Die Steigerung der Frachtsätze bedeutet natürlich nicht » weiter
als eine neue indirekte Steuer . Denn e » ist selbstverständlich , datz
die höheren Frachtspesen auf die Konsumenten abgewälzt werden .

' Das Defizit der Eisenbahn , das in erster Linie auf die wuche -
. . . tischen Materialpreis « zunickzuführan ist. die der

Schwerindustrie Millionengewinne sichern , wird natürlich
derartigen Maßnahmen nicht beseitigt werden können .

Warum setzt die Regierung die wucherischen Materialpreis « nicht
»wangzgzeiZe herab ? Da « wäre doch «in besserer Schritt zur Be -

W' tgang des Defizits als die dauernde Steigerung der Fracht -
' und der Tarif « für den Personenverkehr .

Der neueste Iufttzstreich
. *" 1 ?' Januar 1921 wurde der Arbeiter Harald Gustav

us Friedenau wegen des Kapp - Putsches vom März 1920 er »

J ; " 1 verhaftet , nachdem das Berfahren bereits im vorigen

Mangels an Beweisen eingestellt worden ist . Der
« organg soll sich, wie Zeugen einwandfrei bestätigen , jolgender -

tzen abgespielt haben : Der Denunziant , «in Hauptmann a. D.

tün ut ' ' �' �tnau . Kaiser - Allee 118 wohnhaft , will vom Bal -

» i „ . „ �min8 g« leh « n haben , wie Gustav Harald sich an

! « oldaten herangeschlichen und « inen Revolver ab -

? . hohe . Nach Aussagen der Mutter und der Zeugen

Uni J!** ��sttte an den Kämpfen aber nicht betet -

-jJj . u�r monarchistisch « Denunziant scheint sich seiner Sache

Inf? r. *ln' . �<�et gtwesen zu sein , denn er erklärte der Mutter , sie

Inn». veinen Mengen suchen , der mit ihr vor Gericht bestätigen

mti . ? � ihr Sohn während des Kapp - Putsches in Lank -
« itz aufgehalten habe .

firertw »�- � Staatsanwalts bei der Perfolgnng von Per -

Ftiit - n • f ? " öu loben , wenn er sich nicht auf Denunziationen

di - avü � ' pudern auf tatsächlich « Angaben . Warum werden

Hne " w k * 1 Spundauer Arbeiter , gegen die beweiskräf -

Staat » »
� vorliegt , nicht verfolgt , warum unternimmt der

Hinte « 22?*. ? nichts , um die Mörder des Genossen F u t r a n

sei noib 5» � Siegel z » setzen ? Hierbei handelt es sich, da «

die Stant »
i gesagt , um feststehende Tatsachen — aber

Nutwlnti » » �itschast scheint mehr Vorlieb « für zweifelhafte De -
i0 haben , als für konkret « Angaben .

BMge Kartoffeln ?
Z » einer Fachzeitung des Obst , nnd Gemüsehandel , werden

folgende Fragen ausgeworfen :
L Ist e , richtig , daß seit acht Tagen den Beamten der

Aeichskartofselstelle Kartoffeln zum Preis « von 29 Mark , «Zentner srei Hau « , ab Bahnhof Friedenau - Wilmersdors . ge -liefert werden ?
2. Ist e « richtig , daß die mit d « Abfuhr beauftragt « FirmaGebr . Haereke . Wilmersdorf . Wilhelmsaue 31 . einen Fuhrlohnvon 4 - 3 Mark je Zentner erhält , so daß sür die Kartoffelnein Zentnerpreis von 24 —25 Mark verbleibt ?
3. Aus welchen Beständen find dies « billigen Kartoffeln fürdie Beamten der Reichskartoffelstell « bereitgestellt worden , und

ist die Reichskartoffelstell « in der Lag « , Kartoffeln für den¬
selben Preis auch der übrigen notleidenden Bevölkerung zur
Verfügung zu stellen ?
Auch wir verlangen eine Antwort auf die Fragen , denn wir

halten es für unzulässig , daß die Kartoffeln , die die Reichs -
kartoffelstelle als Reichsreseroe für besondere Notstände mit
25 Mark den Zentner eingekauft hat , den Beamten der
kartoffelstelle zugeführt werden , anstatt sie dann sür die Allg ? -
meinheit bereitzustellen , wenn irgendwo «in « Stockung »n der
Kartoffelzusuhr «ingetreten ist .

Die Tagung der Metallarbeiter
Bekenntnis zum Klaffenkampf — Gegen das kommunistische Treiben

Vom Metallarbeiterverband wird uns geschrieben :
In der letzten Woche nahm der erweiterte Beirat des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandee in einer
mehrtägigen

~

Bordergrunde
Sämtliche Bezirke
vertreten .

Die ersten zwei Tage waren den

Gegenwartsaojgaben der Gewerkschaften
gewidmet . In einem 2 % stündigen Referat rollte Genosse Diß -
mann die Gewerkschaftsprobleme aus . Einleitend die heutigen
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse flizzierciid , steifte Red -
ner in den Vordergrund , daß die im Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbund vereinigten Gewerkschaften sowohl zu den aktu -
ellen Tagesfragen Stellung nehmen und die Führung
tn den proletarischen Aktionen übernehmen müssen . Sie haben
üher den Tageskampf . Hinang ihre Tätigkeit auf eine llmstel -
lnng der Wirtschaft zum Sozialismus einzustellen . Ebrnfo
fanden sowohl im Referat wie in der nachfolgenden Diskussion
die ö Stuttgarten Forderungen , ein Rundschreiben des
früheren Berliner Bevollmächl igten Rusch , der jüngste Ausruf
d e r V. K- P . D. u. a. eine eingehende sachliche Behandluna .

Der erweiterte Beirat faß «« nachstehenden Bcschluh :
„ Dee erweiterte Beirat stimmt den im Referat de « Kollegen

Diß mann niedergelegten Grundzügen gewerkschaftlicher Aus .
gaben zu und begrüßt die Bemühungen des Vorstandes , um
dieser Auffassung und Gewerkschaftspolitik im A. D. G. B. Geltung
zu verschaffen .

Die Folgewirkungen de » Weltkrieges , Teuerung , Wirtschaft ««
krise » ud wirtschaftlich « Anarchie treffen das arbeitend « voll « mf «
schwerst «. Die Reaktion erhebt ihr Haupt . Di « bürgerlicheu
Parteien und die Regierung sind weder fähig noch willens , kapi -
talistischer Ausbeutung und Herrschaft entgegenzuwirken . Da »
ist Aufgabe der Arbeiterklasse .

Die polttische Kawpsessront des Proletariats ist leid « zer «
risse «. Eine Einheitsfront bilde « die freien Ge »
« erkschafte « . Der 9L D. G. B. hat die Ausgabe , den Forde -
eungen und Rechte » d « in ihm vereiuigten 8 Millionen organi -
fiert « Arbeit « und Arbeiterinnen Geltung zu verschaffen . In
geschlossener Kampfesfront , in planmäßigen , zieMarem Vorgehen
und Handel « ist durch schärfste Einwirkung auf das Unternehmer »
tum . die Gesetzgebung und die Bessergcstaltung der wirtschaftlich -
politischen Zustände für die Arbeituklasse zu wirken . Die Ein -
richtungcn nnd Tätigkeit der Gewukschastcn sind im besonderen
auf die wirtschaftlich « Umstelluug vom Kapitalismus
zur sozialistischen Wirtschast einzuftelleu . In diesem
Sinn « stimmen wir auch der geplanten Arbeiterakademi « in
Frankfurt a. M. zu .

Die Gewerkschaften könne « ihre Ausgabe « jedoch nur in ge -
schlössen «, einhettlich « Front erfüllen , ebenso wie ihre Aktioueu ,
ihr Arbette « und Handeln du planmäßigen Vorder ei -
tung bedürfen .

Diese voianssetzuugen erfüllen die in letzt « Zeit in Ardeit « »
kreise hineingeworfene « Forderungen nicht . Das gUt von de «
sogenannten 5 Stuttgart « Forderungen , dem Rundschreiben d «
srühuen Berliner Oitsverwallung des D. M. B. «. a. Entstehung
und Propagierung dieser „ Parolen " lasse « in ihren Begleit -
«scheinungen allzu sehr das engere Parteibedürfni » u -
kennen . Letztue « zu befriedigen , kann natürlich nicht die Ausgabe
d « Gewerkschaften sein . Soweit dir genannte « Forderungen zur
Zelt realisierbar find , find wir anch seithu mit allem Nachdruck
dafür «ingetrete ». Da » wird auch s « « « geschehen . Da bedarf
e « wed « der täglichen Angriffe »och d « Beschimpfung von de «
Stelle «, die diese Foeduvnge « propagieren . Das heben wir im

besonderen gegenüber den Arbeitslosen hervor , für deren

llntustiitzung . Wiederb « fchästigung usw . die Sewerkschasteu stet »
eingetreten sind .

W« d « « jedoch heut « im Zeichen schwerst « Wirtschaftskrise
„ Aktionen " us » . zur „ vollen Produktion " u. a. verlangt , so be -
deutet diese » entweder ein « völlige Unkenntnis der Zn »
sammeuhänge nnferer Wirtschaft , «ine verken «

nung der gegenwärtige » realen Machtoerhalt »
« iss « , od « ab « eine gewissenlos », unverantwortliche Agitation
unter Ausnutzung d « Rot und des Glends der Arbeitslosen , die
aufs schärfste gebraudmarkt werde » muß .

Wer sich Sozialist nennt , muß wissen , daß die W i r t s ch a s t « «

krisen untrennbar zusammenhängen mij dem kapitalistischen
System , und daß da » Arbeitsloscnproblrm seine defini¬
tiv « Lösung « st sinden wird mit der Bermirklichung de »
Sozialismus . „ Aktionen " zur Erzwingung der vollen Pro -
duktiou usw. , « ach den vorgeschlagene « Rezepten inszeni « « » . heißt ,
dem organisiuten Untunehmertum in Zetten der Krise in die
Hände arbeiten . Zum Schaden der Ardeit « selbst . Das zeige »
» up zu deutlich die bisherigen Erfahrungen .

Der Konflikt bei Loewe

Borschläge der Kommunisten
Der Bezirksverband Berlin - Brandenburg der

V. K. P . D. hat an die Berliner Gewerkschaftskommission einen
Brief gerichtet , der in der « Roten Fahne " veröffentlicht wird .
Das Schreiben kommt zurück auf die Konferenz der Gewerkschaft » -
vorstände und Parteivertreter am Sonnabend , die sich mit der

Frage der Stellung des Berliner Proletariats zum Konflikt
bei Loewe besd) ästigt hat . Es sei Pflicht der Berliner Gewerk -
schaftskommission , heißt es in dem Briefe , „ die gesamte Berlin «

Arbeiterschaft zur aktiven Solidarität mit den ausgesperrten
Klassengenossen aufzurufen " . Fall » die Gewerkschaftskommission
sich nicht für kompetent halte , einen solchen Beschluß zu fassen ,
würde es ihr ein leichtes fein , die verantwortlichen gewerkschaft -
lichen Funktionäre und die Delegierten der Betricbsräte zusam -
menzurufen .

Hiermit rennt das Schreiben offene Türen ein , denn eine Ver -

fammlung der Delegierten und Betriebsräte der in diesem
Schreiben gedachten Art findet am Mittwoch statt , wie an der

Spitze des gewerkschaftlichen Teiles dieser Nummer unseres Blattes
erneut angekündigt wird . Der Bezirksoerband Berlin - Branden -
bürg hätte also getrost diese Versammlung abwarten können .

In den übrigen Teilen des Schreibens machen die Kommunisten

j einige Vorschläge für die in dem vorliegenden Falle anzuwendende
Taktik . . Die Antwort auf dies « Vorschläge und auf das ganze
Schreiben wird durch den Verlauf der Versammlung der Funktio -
näre und Betriebsräte erteilt werden . Wir wollen weder dieser
Versammlung noch der Gewerkschaftskommission , an - die der Brief
gerichtet ist , vorgreifen und enthalten uns darum eines weiteren

Eingehens auf den Inhalt des Schreibens .

D « Sies «streik der Landwirte . In . einer Lertrauensversamm -
lvng des Landbnndes Zerhst teilte der Kreisdirektor Tür « mit ,

Der in jüngst « Zett von d « K. P . D. mit beftistetem Ultimatu «

sAntowet bis 13. L 1921 ) zur Aktion an die Gewerkschaste « nnd

politischen Parteien « gangene Ausruf kennzeichnet sich selbst .
Eine Partei , die i « gleichen Augenblick zur „ gemeinsamen Ak¬

tion " aufruft , i » d « sie triumphiert üb « jede ihr gelang « » e

Spaltung in den Reihen des internationalen Proletariats ,
ein « Partei , die die Amsterdamer Gewerkschasten als gelb be »

schimpft und die Einheit nnd Schlagkraft der Ee »

« erkschasten aus » schwerst « bedroht , kann mit ihrem

neuesten Appell zur „ gemeinsamen Aktion " und „ Einheitsfront "

nicht « nst genommen werden .

Der erweiterte Beirat fordert dl « Mitglieder des Verbandes

auf . die Organisation in ihren Bestrebungen , die Interessen des

gesamten Proletariats mit allen Kräften zu unterstützen , wie

audererseft » jeden Versuch aufs schärfst « zurückzuweisen , der die

Arbeit « i » planlose Putsch «, wilde Aktionen usw . hineinzutreiben
versncht , die geschlossene Kampsessront der Gewerkschaften zustört

und damit die Arbeiterinteressen aus » schwerst « schädigt . "

Die ersten 4 Absätze dieser Resolution wurden ewstimmig angc »
aommen . Auch die kommunistischen Mitglieder des erwei -

tertcn Beirats stimmten diesem vom Gen . Dißmann begründeten

grundsätzlichen Teil der Resolution zn . Die weiteren Absätze des

Beschlusses fanden gegen 11 Stimmen Annahme . 2 Mit -

glieder oer K. P . D. stimmten auch für diesen Teil der Re -

solution .
Die Veiratsmitalieder des D. M. V. haben den Propagandisten

der sogenannten Stuttgarter Forderungen die gebotene sachliche
Antwort gegeben , wie sie gleichzeitig den Zweck der Hebung
uird deren Folgcwirlungen kennzeichneten . Der Aufruf der

K. P . D. zur gemeinsamen Aktion erfuhr die „ Würdigung " , di «

er bei allen ernsthaften Gewerkschaftlern finden muß .
Am 3. Tage der Beratungen behandelte zunächst Genosse Tost

die Abhaltung von Beruzs - und Betriebsrätckonfe -

renzen . Der größte Teil des Tages war dem gegen die Ge -

werkschaften gerichteten Treiben der K. P . D. gewidmet . Genosse
Brandes hielt das Referat . An der Hand eines sich täglich

häufenden Materials wies Redner nach , wie die von
Moskau verlangte und von Anhängern der 3. Internationale ge -

leistet « Tätigkeit mit logischer Konsequenz zur Zerstörung d «

Gewerkschaften führen muß . Es ist feige Heuchelei , wenn

diese Leute die Einheit der Gewerkschaften im Munde führen .
Roch toller ist es . wenn dieselben Elemente heute diejenigen Ee -

werkschaftler , die sich gegen die Zerstörung threr in jahrzehnte¬
langer Arbeit aufgebauten Organisationen zur Wehr setzen, der

Spaltung der Gewerkschaften bezichtigen . Nach gründlicher Aus -

sprach « wurde gegen 14 Stimmen <12 K. P . D und 2. S . P . D. ,
di « Extreme berühren sich ! ) beschlossen :

„ Der « « eiterte Beirat weist auf di « « achsende Macht
de » kapitalistischen Unternehmertums und der
Reaktion hin , die um so « ehr steigt , als die Arbeiterschaft sich
zerfleischt und ihre Organisationen schwächt .

Di « Befolgung der von der kommunistischen Internationale ge »
sord « ten Tätigkeit in den Gewerkschaften führt zur Lähmung
der Stoßkraft und Aktionsfähigkeit der Orga -
« ifation , die Beschinrpsung und Bekämpfung der eigenen Ee »

werfschast mit eisern « Konsequenz zur Spaltung derselben .
Wu solche Schwächung und Zersetzung unseres Verbandes be «

treibt , erschwert den ohnehin erbitterten Kamps gegen de »

Kapitalismus und ist deshalb als Feind des Verbandes

zu behandeln . n

Der erweitert « veirat , d « sich aus den Boden d « Amsterdamer

Gewerkschaftsinterrationale stellt nnd das Treiben der Mos -

lauer Ge « « kZchaftsi « t « nationale in schärfster Weise verurteilt ,

fordert deshalb vom Vorstand , daß er gegen Mitglied « , welch «

«in « derartige , die Interessen des Verbandes und feiner Mitglie »
d « schädigende Tätigkeit ausüben , mit allen statutarisch
zulässigru Mitteln » orgeht .

Er erklärt ausdrücklich , daß der Verband seine Aufgaben nur

erfüllen kann , wenn « voll « Selbständigkeit befitzt , für seine Or «

gane und Funktionäre da » Statut und die Beschlüsse de » Per »

bandstages allein bestimmend sind . Funktionäe kann nicht sein ,

wer seine Arbeit im Verband von d « Weisung außerhalb de »

V« bandes stehend « Personen » der Stellen abhängig macht . "

Bemerkenswert ist auch bei diesem Beschluß , daß ein Mitglied
der K. P . D. f ü r diese Resolution stimmte , ein zweites sich der

Abstimmung enthielt . Auch Mitglieder der K. P . D. be -

ginnen zu erkennen , daß die Moskauer Dirck -

ttven zur Zerstörung der Gewerkschaften führen
müssen . Die Beschlüsse der Metallarbeiter haben ins Schwarze
getroffen . Das zeigt das einsetzende Geschrei der „ Roten Fahne "
und ihrer Hintermänner im Lande . Doch ihr Geschrei trifft nie -
mandcn . Die Einheit der Organisation ist eine

Lebensfrage für die freien Gewerkschaften , und

wer gegen die Lebensinteressen der Gewerk -

schaften verstößt , wird die schärfste Zurückwei »
sunq erfahren .

dag . verschiedene Ortschaften des Kreises trotz aller Mahnungen
des Landernährungsamtes kein Pfund Getreide abgc -

liefert haben , dagegen haben bei einer Mühlenrevision
, 500 Zentner Mehl gefehlt ! Wenn das bei den fünfzig Mühlen
I des Zerbster Kreises öfter vorkomme , müsse die Getreidewirtschaft

zusammenbrechen . Trotzdem bestreiten die Agrarier , daß

sie das Getreide systematisch zurückhalten !

Da » Bureau der 3. Iuternational « in Petersburg . Die Sowjet -
: regierung beabsichtigt , das Bureau der 3. Internationale und das
' Komitee für auswärtigen Handel nach Petersburg überzuführen .

Die Bannmeile

Der Polizeipräsident an die politischen Parteien

Wie die P . P . N. hören , hat der Polizeipräsident von Berlin

an sämtliche politischen Parteien ein Schreiben folgenden Wort -

lauts gerichtet :
„ Im Anschluß an die Versammlungen der Vereinigten Kom -

munistischen Partei Deutschlands , vom 15. Januar 1921 , ist es

zu einem Ueberschreiten de » Bannkreises und in weiterer Folge

zu einem blutigen Zusammenstoß mit der Schutzpolizei gekommen .

Diesen Vorfall bedaure ich um deswillen besonders leohaft , weil

es mein aufrichtiges und bisher von Erfolg begleitetes Streben

ist , jedes Blutvergießen innerhalb meines Amtsbereiches zu ver¬

meiden . Aus Anlaß des bedauerlichen Vorfalles bin ich erneut

in Erwägung über die zweckmäßige Sicherung des Bannkreises ge -
treten . Hierbei bin ich zu dem Ergebnis gekommen , daß sich ein

völliger und unblutiger Schutz des Bannkreises nur dann gewähr -
leisten läßt , wenn di « für die Veranstaltung von Versammlungen
und Umzügen in Betracht kommenden Parteiorganisationen durch

eigene Organ « freiwillig di « Demonstrationsteilnehmer vom
Eindringen in den Bannkreis abzuhalten suchen. Zu einer münd -

lichen Aussprache über diese Frage erlaube ich mir die Herren
Vertreter der verschiedenen politischen Parteien auf Donnerstag ,
den 20. Januar 192 ! . nachmittag , 4 Uhr . im Dienstgebäude
am Alexanderplatz , 1. Stock . Zimmer 153 , ergebenst einzuladen .

gez . Richter, "
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Staubwedel

.............................
325

Schrubber

..........................
450 758

Möbelbürsten kou . . 850

Strassenbesen IS50 i650 1850
Rosshaarbesen 250d 3 ©c0 3 ? 5a

Zinkwannen , »«d

.....................
. . 1650

Wirtschafftswagen 9730
mit Teller .

......................................... . . . . . . .
« a #

Messingkessel 3ö00 37 ' ° 39 ' °
Wand - Kaffeemühlen

. . . . . . . .
5250

Brotschneidemaschinen * * * 0
mit Randmeieer

...................... . . .. . . . . . . . . . . . . .. .

eiektrisehe , mit Schnnr nisd Stecker . . 95

Restbestänöe . �. GeIegenheitspoften
kommen in fast allen Meilungen

ganz enorm billig zum vertauf
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Keine Kernseife

126- Gr8iniii - Stfick

SSO Gramm
ach wer

5 "

5 «

Waschbretter g "
mit Zinkeinlage . . . ..

.....................................
—�

etwa 28 em .
• Eimer �9

so

36
em

Verzinkte Wannen

22 ° - 25 ° an 3250 ä 3S ' ° . » 4500

Hoiz - ICaffeemühlen or30
mit vorRickoltor Kurbel und Trichter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
VernlcktSle GasplätSen _ �50mit Klappe , etwa 3l; 3 bis 4 Kilogramm Gewicht , bestehend
aus 2 Platten und 1 Erhitzer

. . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .
.

. . . . . . . . . .

Kaffeeservice mit Tablett . . 0�, . »

15 ®00 165 ° ° 2Z5 ° °

Aluminlum - Kafffeelöffelstek . 65pf .
ASumln um - Esslöffel » » . k . . . . .95 « .
Aluminium - Vorleger sto . k 10 ' °
Essbeslecke . . . . . . . . .. . . . . . . .« �9 " 13 ' °

Weinkühler ( Holzstoff ) stuek 9 '

Brotbüchsen uckiert . . «took 32 ' ° 35 ° °

Emallle - Schmortöoffe5 ' 06 ' ° 77 '
Emaille - Pfannen � 4 ' ° 5 ° ® 6 ' °

22cm 24cm

EmaiUe - Kasseroiien " S 7 ' ° 87 '
oval 45 cm BD cm 55 cm

Emaille - Wannen42, < ' 49 " 58 "
WascKwannenS ; : : ; - , ; 95M125M
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Volksbühne
2V»Uhr : Vorstellung der Jugend -

Volksbühne :
Wallenfteins Tod

7 Uhr:
Kabale u . Liebe

Neues Bollslheiiler
Köpenicker Str . 68.

vi , U5- ! Nora

Staatstheater .
O pcrnBaus

6' / , llha

Amsrelten . Lllwz !
Schauspiel haus

im Xotquoto loffo
©ItiStion : Mar Reinhardt .

SeMes Theater
8 Uhr : ESfar u. Klrapatr »

?>/ , Uhr : Florindo
hierauf : Der Abrntrurrr n.

dir SSngrri »

Großes SchaOielhails
Karlstrahe

7 Uhr : Florian Geqer
(18. Abteilung , 3. Abend )

Neues Spersttenhalls
Direktion Jean Kren
Allabendlich 7' / , Uhr :

Sv' Shl kW!
aa Dervbrrf

Wm- ZWer
Direkt . : Victor Varnotvsky
Heute u. Donnerstag 7l/z Uhr :

Flamme
(0«r»Cl>, Hartmann , Kleln - ROBQ»,

PrBckl )

Deutslh. Källstl . -?heater
Dllabrudlich 7>l , uhr :

Ae SlhMvgsreike
Oa * »lUldort , TniCa Heatarbero )
Sonnabend 3 IL: Äinbctoorft .

Sttziifi »
■' 18 Polims Caprlcm ' V

am Oranienburger Tor
Der Doppelaiingrr

Der sehlauc Throphtl
Pf - s -

- - -

feffer und Sa »,

WWW ! - MM
/ilv »an4aratr . 2I Sfit . fannoaltrd .

Kala - Länger

APOLLO
Friedrichstr . 218

DajPublikWwirdgeMt
allabendlich unter persönlicher

Regie von
Lee Peukert

und «eitere Attraktionen
twTaa — —

Residenz - Kasino
Blnneenstraiie 10

TSpl . € r . Ball
f . d . Rltere Jugend

Nur Rundtänze
Dienst . : Gratts - Derlosung
Donnerstags : PrKntUernng

Anfang 6 Uhr

PraWleM - wA
Blumenstr . 10, Kino - Eing .

Gr « Bali « twe
modern tanzende Jugend

Dienstag : Gratis - Verlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

Oltöb�t attf Bar oder Kredit

zu den dilligsten Preisen und teichtesten
Vedingungen . — Liefere auch auswärts .

Möbel -
Große Frankfurter Straße 14t

Invalldcnstr . S, Eingang A« Rerstr .

Groß
ter Straße

» mB _ JA wO Dr. Skotte für alle Geschlechts -
DU » As » Haut - , Haru - , Frauenleiden »

hartnackige Ausflüsse » Ausschlag , . Mannesschwache , Syphilis -
Nachweis in alten u. zweifelhasten Fällen durch Blutuntersuchung .
Komb . Neu u. SUber - Talvarsan - Kuren . SeparatesDamenzimmer .

vir . : A . Löser sen -
N urRÖsent ha I e r str . 69 - 7 0 VaUtTh�' p�r1

DMtt 1 1 Meitef ' SerM
AmMiigsstelle Perlm N. 5i. Lmienstr. 83- 85

Sefch- stiiiil von vom . S Ahr vis nachm. 4 Uhr.
Telephon : Ami Norden 185 , IZZg , iS »7. g ? U.

Freitag , den 21. Jnnnar 1021 , nachm . 4V, Uhr

Branchenversammlung
aller in der Geldschrank - Indnftrie

beschäftigten Kollege «
In derRnl « dr , SchUler - Lpzr NM» , Pankstr . 14, Eing- Döttgerftr .

Tageaordnung :
I. Stellunauahme ,um Tarifverirag . 2. Branchenanzelegen .

Helten. 3. ZZerschiedenes.
Ohne Mitgliedabllch kein Zutritt .

Nm
bri Schräder ,

Dannaratag , de « 20 . Iannar 1021 , nachm . »>/,Uhr ,
chradrr , Mte Schönhauser Stroh « 24

vertt «ieui »ii >»ekli »isttnz
der Aigarettenmaschinenfnhrer .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die OrtsverrvaUung .

LpeZial - Krrt
ner ». Schwische , Sqphili, - « nren , BIntnnlersnchnngen ,
ipcc . chrou . Harnlcid . n. AnaflllH «, Licht - «. Finsen - Vchdlg .

R. ft7 . L�r ' ' oin . V . LLsvi » , Miinrstr . S
nahe Slleranderplah . S. l , 4�, Sonntag » 9-1. Damen ftcatal

Sonntag S>/ , Obersteiger

TriWil - Heater
Täglich VI, Uhr ;

Carl Elewing in
Xsmmermusik

Freitag , den 21. Januar , 7 Uhr :
Zum 1. Male :

Das Wundermittel
Komödie »an Lndniig Fulda

Refidellz- Theater
Heute nachm . 4 Uhr Kl. Preis « :

Rotkäppchen
Täglich VI, Uhr;

Laif Mmms Fäctier
Arnstädt . Sandrock . Toelle »Korff ,

Paul Otto , Mamelock
Sonnabend 4 Uhr

_ Aschenbrödel

_ _

! h. atn HoßeaöotfDÖ
3' «U. KSthchen v. Heilbro » «

7 Uhr:

WlvMeemM . . .
Stg . nachm. Der Jnxdara » .

Rose - Theater
7», Uhr :

Johannisfeuer

' / . s Kasino -Theater - /,8

verZehllMMerZllm
Stg. 3>/,U . ; « ine ftdcle She

Theater t. d.
Köm .

I Uhr
Sanntag nachm. : Ransch

Komödienhaus
' 1# u. ; Die Sache mit Lola

mit Max Pallenberg
! lg . nachm. : Herr Minister

Berliner Theater
» Uhr

vi « SpSNiXCkS

Aßachtigsll
mit Frißi Sttaffarq

�ans W aß mann , Emmy 2 türm,
Julius Brandt , Rein hold Pesch ,

Olga Engl .
Ltg . nachm .:Der letzte Walzer

Thealn aii! KMus « Tor- Koltduser Str . 6. 7
s Täglich 7l), u. Sanntag

nachm . 3 Uhr

Olle - Sander
Zum Schlug ;
Tannhäuser

( Parodie )
iieetlm. halbe Pr.

Gorvcrkaus : 11—l1/» U. 4—6

Spezialbehancllun�
iMiüs , M . liam- hrü ümMn MsaneÄäi )

Schnelle , sichere» schmerzlose Behandlung ohne Berufsstörung .
] Urin - und Biulunlersuchwng , Salversan -
I kuren , Höhensonne , « - » bt » «rsoige , sp- ». bei

bartnärbige » Harnlridan , lvrennen , Berrngnngen
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . " Vü
Il - rziliche Leitnng . HWfl SI#!! DT flfiÖfB * «- b- Bergsirahe .
Untersuch , kostenl . Inpalidenstr . 1«? , l. Etage . 2 Minuten n.
Stettin er T. ahnhs. Sbrechstunden 10 —I, 4—8, Sonntag » 10—12.

Uenrenorauc :
I Punkt Uhr

I!jM�S!!ZWZ-l !Z. »Sll!!!>?ISü
13 ZchlZgerl

iniggrätzer Str .

- - Salome

umm
ARNOLD SCHOLZ

Hasenheide 108 —114

HM . M 19. Mm 1921,

Jeden Dienstes , Mittwoch ,
Donnerttas , Sonnobend .
Sonntag Gr . Alpenboll

Anfang 6 Uhr
S filielll !! ' 39 tiir . HHI.

� Voranxelge ! -
Morgen Donnerstag . 20. 1. :
Damen - Prlim lierung

Bnesmrlieii : : ifinp
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

Augang v. d. Friedrichs ! . M. iov , Mdea lilSZI

HarnröHren - ,B ! afen - ,
Geschlechtskranke

lal » euch eechtzeiiig UeHandeln. Sann >.: Seilung möglich.
Snlangt Srofchäre geg. 1/I0M . biatrei »ee chlessenahne lllbindir

üefchwerdeu angrben.

Aerztl . Seilanstalt Dr . med . Äammann
Striin zzopalsdamer StraS « i2Zi >.

«»nchilundi 0 SU 11, 2 die «. Sonuloga 10 bia 11.

Bei

iCorpulenrj
Fettleibigkeit

find
vr. HotsdaW , ge>. gelch.

Kstsettunizs-Tadlellek
ein vollkommen unschädl . l
und erfolgreichstes Mittel 1
ohne Einhalten einer |
Di « . Keine Säsilddrüfe . !

Leicht bekömmlich !
Broschüre auf Wunsch !
Elesantsn - Mpotheke

Berlin EBV. 191
Leipziger Straft * 74

' «»�MsDönhoffpl. )

Kranke Frauen
erhalten unentgeltlich Auskunft
über schnelle, Äefrswng von
Blutarmut , Weiszflufl , Schwäche -
zustanden . Rückporto erbeten .

Frau Bertha Koopmaitn
Berlin 118, Potsdamer Str . 104

Spezialent
"1 Dr. mad. Koeben r

f. Haut . Harn « . gtaucn .
leid . schwäch . . Beinkrank .
ivehandlg . schnell, flcher
u. schmerzl. ohne Berufs .
stärung . Blulunier -

' such . Fäden i. Ham usw. I

Köiiissm/Äi

n' nr ' T�r JschWS
in Hüft. . Gefäß u. Bein . Da
ich «. Fälle in LS Tagen be-
seit, w. , hierüber unantaftb .
Heilerf . besteh, u. Referenzen .

Jacob y
Imralideantr .

I von

Spr . 10-1
I Teilzlihl .

0-1. 5-8, Sonnt . 10- 1,
Sep. Damenziu : .

Quecksilber , Zinn
kaust Neue Hochstraße 58.
Telephon : Humboldt 2779.

Oynamodraht
m Baumwolle , Sei Je und EmaiMe, J< a u 11 ieäea Poslee

Elektrobäro , Gruner Weg ! 00 .

Metallbetten , �T " " "
tlfter et .

Eisen -
Thür .

Matratzen .
Kinderberten , Polster an jeder -
manu . Katalog frei. Eisen -
« Sbelfabrik Snhl

nnaiiirl . iUlnirsle aea Wc
ti , 1« «wiSdrrcheu . Pasteia
. ' elelligl am ficherflen Warn .

Seil ZVJahren bewährt
Da! « 10. 00. Dito Rsiclici .

. ' In 48 Elsenbalmctratse 4 *

ettnässen
Besteiung sofort .

Alter und Geschlecht an-
geben. Ausk . umsonst .

irr . tu Artikel Cg. Emcllireclit,
Uiinohen G 72. Kacuzineratr 9

3

Händler ! Händler !
Seife und

Reinigungsmittel
sehr billig

eoBasIrioa » !
2 . 70 Mark

Njgb Sl. Fronbfbrt . 13
Ulcl], Tcke Canbibftecrölr

Danksagung
Sage hierdurch allen I

Kollegen , Freunden und
Bekanntem , vor allem dem
Redner und den Sängern
für die Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Ein -
äscherung meines liebcn J
Mannes Meinen herz¬
lichsten Dank .

Wwe . Anna Ve »
nebst Kindern .

�Aaucherdank !
11 » Da» flchersie Mittel , da »

Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung nee

bläffend . Auskunft umfonit |
Vctj. Sil . Artikel kg. Eoieikrech). 1
München R, 21, Kapuzinerstr . 9.

Santier - Ghor Ulöddii *

Am Sonnabend » den
13. d. Mts . , verschied
nach kurzem, schwerem
Leiden unser langjähriges
Mitglied , der Sanges -

iw miiscM
im Alter von 37 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet
am Donnerstag » den
20. d. Mts . » nachmittags
5 Uhr, im Krematorium
Gerichtstraße statt . Voll -
zähliges Erfchewen er-
wartet Der Vorstand .

Sdims schläft derS - nn !

zeittilieriiniiSelAiigeslellle »
Bezirk Groß - B « rlin

Bekanntmachung
für die Wahlen der Vertreter zur

örtlichen General - Versammlung

Geld
filt jede Wertsache . Höchste An«
kausspeeise sör Pfandschein «,
Zirillanten , iSolbgegenftände ,
Teppiche , Rächer usw. Svolss ,
iheiedrichstr . äl . Iii . EäieKoch -
straffe. W

Ein Arzt schreibt
über bie Schrift . Der kleine Samariter " ( preis t . Z» Ms. )

„ Diese Zusammenstellung ist tatsüchlich
ausgezeichnet . Ich glaube , daß diese kleine
Schrift manches Gute bewirken wird . Ich
kann die Verbreitung derselben empfehlen/ ' '

„ Der ttemeGamariier "
ist ein unentbehrliches Taschenbuch für jedermann

Gegen Einsendung von 1 . Z0M . zu beziehen von der

Verlagsgenossenschast »Freiheit "
Abi . Buchhandlung

Berlin ( 5. 2 . , Breite Str . 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „Freiheit ".

Zur bevorstehenden Einschätzung zur Reichseinkommensteuer
muß jeder Arbeiter , Angestellte , Beamte und Gewerbetreibende haben

Oas

Neichseinkommenfteuergefeß
Mi Einleitung und Erläuterungen von Eugen prager

preis 4 . - Mark

Die knappe , überfichtliche und allgemeinverständliche Darstellung wirb

jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über die wichtigsten Steuer -

fragen verschaffen , wie bie Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil des Einkommens , die Berücksichtigung besonderer Wirtschaft -

sicher Verhältnisse , den Steuerabzug usw .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung « . Freiheit * , Berlin 6 2 , Breite Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der . „ Freiheit "

Bon den Fachgruppen :
Reich »« « Ad Stoatsongrftelllr
«vemeiodrongesteUte , . , -
«ries »gele «lch - steo und Heere . betrieb »
Patent - und R« chi » onn » oltfmreou »

TOotcnineofltHnier nnb Spr, >olg »sch »fte
Export und Jrnport
Lederindustrie « nd - Handel
» . Kleidung » , n. Tertil . Jnbusteie u. - « r - ffhnndal
fiülA * unb MSbel - Industrie a « d - Handel
Hoch - und Tiefbau , sohlen
Ehemische Industrie und Handel
Eisen - und W- tall - I »dustr,e und - Hamdel
EleKtrosAndustrie und - Handel
Buch - und Zeitungspapier - Indusirie und - Handel
Nahrung » - und Genuftmittel - Induftrle uud Handel

ist nur je ein gültiger Wahlvorschlag eingereicht worden . Di «
Kandidaten dieser Borschlüge gelten daher — falls bis
zun » lv . Aanuar 1921 begründete Einsprüche nicht «rj
folgen — in der den Fachgruppen zustehenden Anzahl

als gewühlt .

Bon der Fachgruppe 4 Berstcherungen , Kranftendaffen »
Verufsgcnossenfchaften

und 18 Vorbände , Gesellschaften , Ber -

sind
eine » Handelsschulen

je zwei Wahlvorschläge eingegangen . Für diese
gruppen hat demnach Urtoahl zu erfolgen .

diese Fach -

Die Wahl findet Donnerstag » den 2V. Januar 1921 ,
in der Zeit von nachmittags 3 Uhr bis abends 9 llhr

in folgenden Wahllokalen statt :
Berlin C

ff » W .
, » w .

ifenthalcr HofRosenthaler Straße 11—12, Rosentl
. Charlottenstraße 7, Restaurant Schirm
. Hollmannstraße , Ecke Alte Jakobstraße ,

Restaurant Krall
. Alte Jakobstraße 1, Ecke Hollmannstraße ,

Restaurant Topp
. Alte Jakobstraße . Odd- Fellon >- Loge
. Alexandrinenst . aße 127. Restaurant Jatzeck
. Alerandrinenstraße 37», Zum Alexandriner ,

Saal 1
. Köpenicker Str . V6 —V7, Reue Philharmonie ,

Spiegelsaal
. Schlegelstraße 8. Restaurant Baerwalde
. Dvnaustraße Ivb, Restaurant GÜtig�
. Berliner Straße lav. Restaurant Ringler
. Knorrpromenade 2, Restaurant �ogen- Kaflnst
. . Antonp ' atz l, Restaurant Berliner Hof

_ . Martin - Lmher - Stteße 69, Restaurant Obst
Eharlo �enftmrg Bismarck ftraße 37, Bogens Dereinshaus

Die Stimmabgebe muß pe önlich unter Vorlegung des Mit -
gliedsbuches erfolgen und ist an die gültigen Wahlvorschläge
gebunden . Befindet sich das Mitgliedsbuch zurzeit der Wahl im
Ortsbureau , so wird dem Mitglied eine Wahlbescheinigung aus »
gestellt, die an Stelle des Mitgliedsbuches als Ausweis gilt .
Clus dem Mitgliedsbuch muft die Zugehvrigkett zn *
Fachgruppe ersichtlich sein .

Stimmzettel sind in den Wahllokalen erhältlich ; sie enthalte «
die Nummer der Fachgruppe und die Namen der ersten drei
Kandidaten jeder Vorschlagsliste .

» W.

» w .
S w

w so .

. X .
Neukölln .
Dempelhof .
Lichtenberg .
Weiftenseo .
Schöneberg

Delegierte ! Deleglertef

Delegierten - Versammlung
Dirn . tag , den 1. Februar 1021 , abend « 7 Uhr , in den

Sophien »Sitirn , Sophirnstrahe 17 —18 .
Xagtscrdnung : i

I. 0rt,statul . S. Deschäfl «- und Äast- nderlcht . 3. Renwahl «».
Berlin , den IS. Januar lS2i .

Di » vrt »«rrn >altnng . Hugo Tohn , Dorfiffender . i

Botenfrauen
für Wartburg - u . Apostel - Paulus - Str .

stellt ei »

SpeWov Vtliitt . SchöveSttg . Gll ! M. iv.
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